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Nmtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom

24 . Oktober d . I . wurde Gewerbelehrer Cäsar Kuhn an
der Gewerbeschule in Freiburg in gleicher Eigenschaft an
jeue in Furtwangen versetzt .

Mcht-Nmtlichri Theil.
Die wirthschaftliche Erschließung Deutsch -

Ostafrikas .
Von Major Or . H . v . Wißmann , kaiserl . Gouverneur

von Deutsch -Ostafrika .
Es ist gewiß ein Zeichen unserer Zeit , daß die öffent¬

liche Meinung mit den Fortschritten unserer Kolonien in
wirthschaftlicher Beziehung und besonders mit denen in
Deutsch -Ostafrika nicht zufrieden ist , und doch kann , wenn
man die öffentliche Meinung als die Stimme unseres
deutschen Volkes betrachtet , nur dieses selbst verantwortlich
gemacht werden , daß der Aufschwung ein nicht noch
größerer ist . Ich sage nicht ) noch größer , denn ich meine ,
die wirthschaftliche Entwicklung Deutsch -Ostafrikas ist unter
Berücksichtigung der vielen Hindernisse , die erst genommen
werden mußten , eine gerechte Anforderungen befriedigende .
Fraglos würde , wenn statt der 10 Millionen Mark , die
bis jetzt vielleicht von privater Seite in Unternehmungen
gesteckt sind , 100 Millionen aufgewendet worden wären ,
auch die Entwicklung sich anders gestaltet haben . Ich
kann ruhig behaupten , daß bis jetzt zur Hebung der wirth -
schaftlichen Verhältnisse in Ostafrika wohl ebenso große
Summen vom Reiche aufgewendet sind , wohl ebenso viel
Menschenkraft von Beamten des Reiches zum wirthschaft -
lichen Ausbau gearbeitet haben als von privater Seite .

Ich sagte im Jahr 1889 im Reichstage , daß alle ge¬
birgigen Gegenden Deutsch - Ostafrikas , daß der größte
Theil der Flußmündung genügend kulturfähiges Land für
Plantagen böten , um ein weites , für Deutschland durchaus
würdiges Feld der Thätigkeit zu schaffen .

Ziemlich zaghaft zunächst , muß ich sagen , wurde , nach¬
dem ich den Aufstand niedergeworfen hatte , Usambara ,
das der Küste am nächsten liegende Plantagengebiet , in
Angriff genommen . Es wurden Versuche mit vielen tropi¬
schen Kulturpflanzen angestellt , deren Bewirthschaftung
man jedoch zunächst bis auf Kaffee und Tabak fallen ließ ,
da die Bedingungen für diese Kulturen am günstigsten
erschienen . Der Kaffee gedieh vorzüglich , und nach den
Erfolgen des letzten Jahres können wir jedem unter¬
nehmungslustigen Pflanzer offiziell mittheilen , daß Usam¬
bara eine ganz vorzügliche Qualität von Kaffee
hervorbringt .

Waren die ganz abnorm hohen Preise des im letzten
Jahre verkauften Kaffees Preise , wie sie noch nicht dage -
mesen sind , wurden sie auch vielleicht um ein weniges
durch das Interesse für die jungen Kolonien so gesteigert ,
so unterliegt es doch keinem Zweifel , daß unser Kaffee
von hervorragender Qualität ist . Es liegt kein Grund
vor , anzunehmen , daß , was zunächst den Kaffee betrifft ,

die vielen hochgelegenen Plantagenländer , also alle Ge¬
birge Dentsch -Ostafrikas der östlichen Abdachung , Ukami ,
Uruguru und das Pare -Gebirge , nicht dieselbe Qualität
erzeugen sollten ; denn bei dem im großen und ganzen
gleichen Klima ist in ganz Deutsch -Ostafrika der rothe
Boden des Usambara -Kaffeelandes vorwiegend , und die
Bodenqualität ist doch nur eine der vielen Bedingungen
für die Anbaufühigkeit des Kaffees .

Die Erfolge der Tabakskulturen hielten nicht stand
mit denen des Kaffees , und man war dadurch zu der , wie
ich schon damals annahm , etwas verfrühten Ansicht ge¬
kommen , mit Tabak sei in Deutsch -Ostafrika überhaupt
nichts zu wollen . Besonders auf der Station Lewa der
Deutsch - Ostafrikanischen Plantagen -Gesellschaft , wo für
Fermentirhäuser und Maschinen zur Tabaksbereitung große
Ausgaben gemacht waren , war man gezwungen , die Kultur
einzustellen und ließ nur , was mir damals ausfiel , in den
tiefsten Stellen der Thäler etwas Tabak stehen . Hier hatte
sich auch meist etwas schwarzer Humus angesammelt , wäh¬
rend die Höhen und Hänge , die aus dem vorher erwähnten
rochen Kaffeeboden bestehen , sich dem Tabak unfreundlich
erwiesen . D -.r Nachtheil des weiter kultivirten Tabaks
war der , daß er mit zu elementarer Kraft in die Höhe
schoß , ganz mächtige , dicke Blätter trieb , die infolge dessen
eine feinere Qualität nicht zu liefern vermochten . Dieser
letztere Umstand brachte uus auf die Idee , weitere Ver¬
suche mit Tabak unter anderen Verhältissen zu
machen , und wir pflanzten auf der vom Gouvernement
angelegten Versuchsplantage Mohoro im Rufidji - Delta
Tabak . Der Erfolg war überraschend . Wirerzielten
ein zartes , Helles , feines Deckblatt , ein Ergebniß , das den
Leiter der Pflanzungen mit den schönsten Hoffnungen er¬
füllte . Selbstverständlich wurde nun die ganze Kraft der
Pflanzung auf Tabaksbau konzentrirt und ich habe die
Ueberzeugung , daß aus dem etwa 1000 qkm großen
Delta des Rudfidji , der in seiner von unzähligen Wasser¬
läufen durchzogenen , absolut ebenen Niedernng bis zu einer
großen Tiefe dunkelschwarzen Humus aufweist , durch den
zahlreiche schiffbare Kanäle ziehen , ein Tabaksland
werden wird , wie Usambara sich als gutes
Kaffeeland erwiesen hat . Auch weit hinauf weisen die
niedrigen Ufer des weit schiffbaren Rufidji gleich günstige
Bedingungen auf , die heute nur ihre Kraft in großartiger
Ueppigkeit an ausgedehnte Zucker - und Maispflan¬
zungen verschwenden .

Der für die Tabakskultur trefflich geeignete Boden zeigt
viel Aehnlichkeit mit dem von Sumatra ; die Flußränder
besitzen in dem üppigen Mangrovewald , der sie säumt , einen
ungewöhnlichen Reichthum an guten Hölzern , die sich zum
Bau von Fermentirhäusern und anderen Bauten zur
Aufbereitung des Tabaks bestens eignen und den Vorzug
besitzen , dem Termitenfraß erfolgreich Widerstand zu leisten .
Die eingeleiteten Versuche werden mit Aufmerksamkeit fort¬
gesetzt werden , um ein abschließendes Urtheil über die
Qualität des dort gezogenen Tabaks nach einigen Saisons
zu erhalten .

Zu meinem großen schmerzlichen Bedauern muß ich
konstatiren , daß der sonst so lebhafte deutsche Unter¬

nehmungsgeist , der in jedem Winkel des Erdballs mit
seinem Kapital arbeitet , sich so wenig den uns am
nächsten liegenden Kolonien , den deutschen , zu¬wendet . Ich glaube beanspruchen zu können , nicht füreinen Optimisten oder Phantasten , nicht als Kolonial -
fchwärmer zu gelten , ich habe so manche holländische , eng¬lische , französische Kolonie kennen gelernt ; ich würde michherzlich freuen , wenn ich unsere heimische Kapitalkraftmehr auf unsere Kolonien , mehr auf Deutsch -Ostafrikaleiten könnte , eine Kapitalkraft , die selbstverständlich imStande ist , vier bis fünf Jahre zu warten , dann aber
auf eine von da ab stetig wachsende Verzinsung gewißbis zu derselben Höhe , wie dies in anderen guten Pflan¬
zungskolonien möglich ist, rechnen kann .

Ein Programm zur Lösung der Orientkrisis
soll der verstorbene russische Minister des Aeußern , FürstLobanow - Rostowski , als England angesichts derArmenier - Verfolgungen und der Unruhen in Konstanti¬
nopel auf eine bewaffnete Intervention hindrängte , in
einem an die Kabinette der Großmächte gerichteten Me¬
morandum klar auseinandergesetzt haben . Es beginnt ,nach einer dem „ Hamb . Korresp .

" aus St . Petersburg
zugehenden Mittheilung , damit , daß es die Erhaltung des
Friedens in Europa als einen der obersten Grundsätzeder russischen Politik aufstellt . Eine bewaffnete Inter¬
vention , wie solche iu einer militärischen Besetzung der
türkischen Hauptstadt läge , würde aber aller Wahrschein¬
lichkeit nach zu solchen Konflikten zwischen den Machten
führen , daß ein europäischer Krieg unvermeidlich würde .Die schweren Uebel , die ein solcher nach sich zöge , stän¬den aber in gar keinem Verhältnisse zu dem aus den
Verfolgungen der Armenier erwachsenden Uebel . Eine
europäische Intervention mit Waffengewalt müsse dahervon vornherein von jeder Kombination ausgeschlossenbleiben . Um in der Türkei wieder halbwegs geordnete
Zustände herbeizuführen , wodurch die Sicherheit der
christlichen Bevölkerung und die Ruhe verbürgt würden ,müßte man sich der einzigen im türkischen Reiche selbstbestehenden Autorität bedienen , die ausschließlich in der
Person des Sultans ihre Verkörperung finde . DieseAutorität hätten die Mächte mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln zu stützen und zu heben , denn nur
durch den Sultan könnten die für die Besserung der Lage
nothwendigen Reformen eingeführt werden . Bei diesem
Reformwerke hätten die Mächte dem Sultan nach besten
Kräften hilfreich zur Seite zu stehen ; eventuell sogar
durch materielle Hilfe . Mit dieser letzten Bemerkung mag
Fürst Lobanow vielleicht die Erleichterung einer Finanz¬
operation angedeutet haben , ohne welche bei dem in der
Türkei herrschenden Geldmangel die Durchführung von
Verwaltungsreformen thatsächlich kaum realisirbar er¬
scheint . Lobanow 's Programm , das zu Beginn der Reisedes russischen Kaiserpaares eine feste Gestalt annahm ,hat , wie der „ Hamb . Korresp . "

erfährt , in seinen Grund¬
sätzen die volle Billigung des Wiener und Berliner
Kabinets gefunden , deren Anschauungen sich auch die

F (?UiÜ (?kON , Nachdruck verdaten .

Leibeigen .
ii . Roman von .Neinhvld Ortincrnn .

(Fortse ^ ^
letzten WortenGerade in der Art , wie er sie nur , - absichtlich De -tzleichsam zu entschuldigen suchte, war etwas ^ iße Blut -

müthigendes , etwas so gesucht Kränkendes , daß eme -n -MSWelle für einen Moment die schmalen Wangen des jungeu
färbte . Aber sie verharrte >in sthrer müden Haltung und sagte
kein Wort , nur daß ihr Kopf vielleicht etwas tiefer auf die Brust
herabgesunken war und daß ihre schlanken Finger sich noch fester
ineinander Preßten . ^Elimar Czerny setzte seinen Spaziergang noch ein paar Mi¬
nuten lang fort , dann blieb er plötzlich stehen und runzelte die
Stirn .

„Nun bist Du natürlich wieder tödtlich beleidigt , weil Du nicht
einmal die harmloseste Kritik vertragen kannst — es ist eben
immer dieselbe Geschichte. — Ich sage doch ausdrücklich , daß ich
Dir keinen Vorwurf daraus mache , wenn meine Erwartungen
nch nicht ganz erfüllt haben . — Hast Du nur den guten Willen ,
alles zu thun , was in Deinen Kräften steht , so wird die Sache
mit der Zeit schon ein ganz leidliches Aussehen bekommen . Aber
Du mußt wenigstens endlich begreifen lernen , daß diese Sonn¬
tage für mich ganz unentbehrlich find , daß wir eher auf alles
andere verzichten dürfen als gerade darauf . Es ist doch schließ¬
lich ein anderes Ding , wenn ich diesen oder jenen , der mir ge¬
rade nützlich sein soll, hier als meinen Gast gelegentlich zwanglos
bei Seite nehmen kann , als wenn ich Viertelstunden lang bei
WM antichambrtren und am Ende in der kläglichen Pose eines
Bittstellers dor ihn hintreten muß . — Und das ist noch nicht
einmal der einzige Bortheil . Weil keiner von ihnen dem anderen
auch nur die Butter zum Brode gönnt , weil sie sich gegenseitigam liebsten vergifteten , wenn sie nur die Courage dazu hätten ,
M bet solchen Zusammenkünften die beste und bequemste Ge¬
legenheit, mancherlei zu erfahren , was sich in der einen oder der

anderen Weise verwcrthen läßt . Da es in der Welt nun ein¬
mal so eingerichtet ist , daß man nicht anders in die Höhe kom¬
men kann , als indem man auf die Schultern seines Vorder¬
mannes steigt, so muß man eben darauf bedacht sein, die rechte
Gelegenheit dazu , nicht zu versäumen . — Aber das ist im Grunde
ja alles nur leeres Geschwätz. — Warum erzählst Du mir gar
nicht , was Du bei Claudius ausgerichtet hast , Gisela ? Muß
man denn jedes Wort erst durch Fragen aus Dir herausholen ? "

„Was ich bei ihm ausgerichtct habe ? — Nichts , Elimar ! —
Und ich muß Dich dringend bitten , mich nie wieder mit einem
Auftrag zu betrauen , der mich mit diesem Herrn in Berührung' bringen müßte ."

"" i , Ms ist denn nun das wieder ? Er hat Dich doch wohl, , , ,
nicht gevr,j . , - .

„Erlaß es mir , Dir zu sagen , was tmd wie mir geant¬
wortet hat , als cr au ? meinen Andeutungen entnorümen haben
mochte, daß wir etwas von ihm z» erlangen hoffen . --- Er hätte
verdient , daß ich ihm sür sein? Unverschämtheit ans der Stelle
die Thür gewiesen hätte ."

„Nun , nun ! Man ist mit dem Hinaustverfen nicht so rasch bei
der Hand , wenn es sich um einen Menschen von solchem Einfluß
handelt . Er ist ein dreister und täppischer Patron , das weiß
man ja längst , aber Du darfst nicht vergessen , daß die Frauen ,
mit denen er zumeist verkehrt , an diese Umgangsformcn gewöhnt
sind, und daß er sich bei dem, was er Dir da gesagt haben mag ,
wahrscheinlich gar nichts Arges gedacht hat ."

„Das ändert nichts an der Demüthigung , die es für mich
bedeutet , in meinem eigenen Hanse solche Dinge anhören zu
müssen . Ich wünsche eben nicht , jenen Frauen zugezählt zu
werden , bei denen Herr Claudius für einen amüsanten Gesell¬
schafter gelten mag ."

„Du bist ja mit einemmale gewaltig stolz ! Wurdest Du denn
in Wien als Schauspielerin immer so überaus ehrfürchtig be¬
handelt ? Im allgemeinen Pflegt man doch den Damen Vom
Theater nicht gerade wie prüden Komtessen zu begegnen ."

„Und wenn es so wäre , müßte ich darum auch jetzt noch die
Zudringlichkeiten jedes rohen Gesellen dulden ? — Forderst Du
für Deine Frau und für die Mutter Deines Kindes nicht mehr

Achtung und Ehrerbietung von den Leuten , als eine schutzloseSchauspielerin sie nach den heutigen Begriffen beanspruchendarf ? - - Habe ich nicht ein gutes Recht , Deinen Schutz an -
zurufen gegen solche Beleidigungen ?"

„Machen wir doch nicht so große Worte , Gisela , wo es sichin Wahrheit um so harmlose Dinge handelt . Auch der an¬
ständigste Mensch kann sich im wirklichen Leben nicht immer
benehmen wie der Held in einem Theaterstück , und wer auf den
Beistand anderer angewiesen ist , der muß sich auch gelegentlichein wenig in ihre Eigenheiten zu finden wissen. — Glaubst Dudenn , daß ich diesem Claudius die Hand drücken oder ihm auchnur einen freundlichen Blick von Dir gönnen würde , wenn ?r
picht der allmächtige Besitzer des „Freigeist " und einer unsererbedeutendsten Verlagsbuchhändler wäre . Ein Schriftsteller , der
sich heutzutage in die Höhe bringen will , kann das Wohlwollen
dieses Alllü ' es eben durchaus nicht entbehren , und ich halte Dich
für viel zu vernünftig , üIZ daß Du ihn etwa durch eine unfreund¬
liche Antwort gegen uns aufgebracht haben solltest."Die junge Frau hatte ihre müde und demüthige Haltung nochimmer nicht geändert , aber aus ihrer bisher so sanften Stimrne
klang jetzt doch eine trotzige Entschiedenheit, da sie erwiderte :

„Es thut mir Leid , Elimar , daß ich Dir in Deinem Fort¬kommen nicht behilflich sein kann auf Kosten meiner Selbstach¬
tung und meiner weiblichen Würde . Ich habe Herrn Claudius
überhaupt nicht geantwortet , sondern ich habe ihm einfach den
Rücken gekehrt , und er war von jenem Augenblick an für mich
nicht mehr vorhanden ."

Elimar Czerny schleuderte ein Buch, das er gedankenlos aus¬
genommen hatte , heftig zu Boden , und sein unschönes Gesicht
verzerrte sich vor Wuth .

„Nun , da haben wir ja die Bescherung ! — Das also ist der
Beistand , den man von der Gefährtin seines Lebens zu erwarten
hat . Tag und Nacht soll ich mir den Kopf darüber zerbrechen ,wie ich uns aus dieser Msere Herausreißen und die Familie ,mit der mich der Himmel nun einmal gesegnet hat , einen standes¬gemäßen Unterhalt verschaffen könnte, und nun , da ich mich nachschwerem Kampfe entschlossen habe , da ich Dir und dem Kinde
zu Liebe blutenden Herzens bereit bin , das Joch einer journa



italienische Regierung anschloß; die französische
Politik hat sich mit diesem die Orientfrage betreffenden
Programm indentifizirt . Nur in Engand drängte Lord
Salisbury , zum Theil unter dein Drucke der öffentlichen
Meinung , ziemlich stark zu aktivem Eingreifen in der
Türkei hin , scheint sich aber während der Anwesenheit
deS Czaren in Balmoral doch zu einer etwas gemäßigteren
und ruhigeren Auffassung verstanden zu haben , so daß
die Gefahr einer isolirten Aktion Englands umsomehr be¬
seitigt erscheint , als das Kabinet von St . James zu der
Ueberzeugung der vollen Einmüthigkeit der fünf anderen
Mächte im Hinblick auf eine friedliche Lösung der Orient¬
krise im Sinne von Lobanow 's Programm gelangt sein dürfte.
Die Enthüllung des Franz Grashof -Denkmals.

* Karlsruhe , 2(ft Okt .
In der Festhalle fand heute Früh zur Feier der Enthüllung

des vom Verein deutscher Ingenieure errichteten Denkmals
für Franz Grashof ein Festakt statt. In Vertretung
Seiner König ! . Hoheit des Großherzogs , Höchstwelcher
infolge Unwohlseins am Erscheinenleiderverhindert war , hatte
sich zu der Feier Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Karl eingefunden . Eine illustre Versammlung von
Männern der Wissenschaft füllte den Saal und auf den
Galerien hatten sich sehr viele Damen eingefunden. Unter
den Anwesenden waren Ihre Excellenzen die Herren
Staatsminister I >r . Nokk . der Präsident des Ministeriums
des Innern Geh . Rath vr . Eisen lohr , Seine Excellenz
der kommandirende General v . Bülow , Geh . Lega-
tivnsrath Zittel , Geh . Rath Generaldirektor Eisen -
lohr , Ministerialrath v . Bodman , Oberbürgermeister
Schnetzler , sowie zahlreiche andere Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden anwesend. Auch die hiesi¬
gen Lehranstalten hatten Delegirte gesandt. Als Ver¬
treter des Großh . Oberschulraths hatte sich der Direktor
desselben , Herr Geh . Rath l )r . Ärnsperger , einge¬
funden . Neben dem Gesammtlehrpersonal der hiesigen
technischen Hochschule mit dem derzeitigen Rektor Hofralh
vr . Bunte an der Spitze , hatten sämmtliche deutsche
TechnischenHochschulen , sowie sehr viele Bezirksvereine des
Vereins deutscher Ingenieure, Delegirte zu der Festfeier
entboten. Auf dem mit Pflanzen prachtvoll dekorirten
Podium hatten sich die Vertreter der studentischen Korpo¬
rationen der hiesigen Hochschule in vollem Wichs mit
ihren Fahnen und Standarten aufgestellt.

Sofort nachdem Seine Großh . Hoheit Prinz Karl einge¬
troffen, begann die Feier mit einem Musikvortrag der
Grenadierkapelle, worauf der Vorstand des Vereins deut¬
scher Ingenieure, Kommerzienrath Kuhn -Berg , das Wort
ergriff, um etwa folgendes auszuführen .

Ew . Großherzogliche Hoheit! Hochansehnliche Versammlung!
Unsere heutige Feier ist eine solche des Dankes und der Ber¬

eitung . Sie gilt dem Andenken des allzu früh dahtngegangenen
Herrn Geheimraths Professor vr . Grashof , der vor 40 Jahren
den Verein deutscher Ingenieure mitbegründete und ihn
34 Jahre lang leitete. Wir wollen heute das Denkmal ent-
bi !en , das zu errichten am Tage seiner Beerdigung vor drei
s . hren beschlossen wurde , und mir ist die Aufgabe geworden ,des Verblichenen in seinen Beziehungen zum Verein deutscher
Ingenieure zu gedenken .

Am Königlichen Gewerbeinstitut in Berlin hatten im Jabre 1846
mehrere Studirende den Verein „Die Hütte" begründet und bald
wurde „Die Hütte" der Mittelpunkt der geistigen Bestrebungen
unter den jungen Leuten. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit
und das Verlangen , die Verbindung mit den in die Praxis
Uebergehenden aufrecht zu erhalten , machte bald den Wunsch
nach einer weiteren Bereinigung rege , die dieses ermögliche , und
so wurde am zehnjährigen Stiftungsfest der „Hütte" im
Jahre 1856 der Antrag auf Begründung eines Vereins deutscher
Ingenieure mit dem Zweck : „ein inniges Zusammenwirken Ver¬
geistigen Kräfte deutscher Technik im Interesse der gesammten
Industrie Deutschlands herbcizuführen", gestellt und angenommen.

Als nun im Jahre 1856 unser Verein in 's Leben trat , fiel
die Wahl zum Bereinsdirektor auf Franz Grashof .

Die Aufgaben , die unter seinem Direktorat an den Verein
herantraten , hat er mit seinem scharfen Verstand sicher erfaßt
und nach vielen, oft sehr langwierigen Verhandlungen erfolgreich
zu Ende geführt. Zu seinen hervorragendsten Leistungen zählt
die Entwicklung der Zeitschrift unseres Vereins . Welche Schwierig¬
keiten der Herstellung und Redaktion derselben , damals noch mit
kleinen Mitteln ausgerüstet , entgegenstanden , sehen wir unserer
Vereinszeitschrift, wie sie jetzt besteht, die zu den ersten technischen
Zeitschriften der Welt gehört, allerdings nicht mehr an und doch
tritt uns in den Grundzügen derselben heute noch der Gras -
hof'sche Geist entgegen. Das Ziel seiner Bestrebungen und da¬
mit den Hauptzweck unseres Vereins hat Franz Grashof unver¬
rückt im Auge behalten.

Mit Grundsätzen, die heute noch volle Geltung haben, hat
Franz Grashof unfern Verein während des größten Theils
seines Bestehens geleitet, und damit gebührt ihm auch der größte

listischen Lohnsklaverei auf meinen bisher noch ungebeugten
Nacken zu nehmen , — nun ist es Deine egoistische Rücksichts¬
losigkeit , welche wieder einmal alles verdirbt ! — Ich weiß aus
sicherster Quelle , daß Claudius mit den ewigen Schimpfereien,
die dieser Arras im „Freigeist" für Kritik ausgibt , seit einiger
Zeit gar nicht mehr zufrieden ist und daß er ernstlich mit dem
Gedanken umgeht, einen Anderen an seine Stelle zu setzen . Bei
seiner brüsken Art kann die Veränderung über Nacht erfolgen ,und ich war, wie gesagt , willens, den Posten anzunehmen, nicht
etwa , weil er meinen Wünschen und Neigungen entspräche ,
sondern einzig , weil er gut bezahlt wird und weil dann diese
unerträglichen Seufzer und vorwurfsvollen Blicke doch wohl
endlich aufgehört haben würden . Claudius durfte es ja als ein
besonderes Glück betrachten , einen Schriftsteller von meiner
Bedeutung und meinem Namen als Feuilleton - Redakteur für
sein Blatt zu gewinnen , und ich bin sicher , daß es nur einer
geschickten Anspielung »nd einiger freundlicher Worte bedurft
hätte , um die Sache innerhalb einer Viertelstunde in 's reine zu
bringen . Gewiß kann man nicht weniger von einer Frau ver¬
langen , als ich es mit dieser Zumuthung that . Wie aber bist
Du meinen bescheidenen Wünschen nachgekommen ? Du hast den
Mann , der Dir sicherlich nur in seiner Weise eine Artigkeit i
sagen wollte , statt zu meinem Gönner zu meinem Feinde '
gemacht , und damit nicht genug, hast Du auch seine Frau , die
die eigentliche Leiterin der Zeitung und die Seele des ganzen
Verlagsgeschäftes ist , ohne jede Veranlassung durch Dein
Benehmen gegen uns eingenommen. Wenn das Eine sich viel¬
leicht noch entschuldigen ließe , für das Andere wirst Du wohl
schwerlich eine Rechtfertigung vorzubringen wissen."

(Fortsetzung folgt.) >

Antheil an den errungenen Erfolgen und an dem Ansehen, das
derselbe heute in der Welt genießt .

Bei Gelegenheit der 22. Hauptversammlung im Jahre 1881 in
Stuttgart wurde zugleich das 25jährige Jubiläum des damaligen
Bereinsdirektors gefeiert. Der damalige Vorsitzende , der ver¬
blichene Herr Direktor Euler -Kaiserslautern , überreichte dem Ju¬
bilar eine Ehrengabe und in der von ihm bet dieser Gelegenheit
gehaltenen Ansprache hat er Grashof 's Verdienste beleuchtet und
die Dankbarkeit des Vereins schon damals sehr zum Aus¬
druck gebracht .

Ferner wurde Grashof durch einstimmige Ernennung zum
Ehrenmitglied bet der 28 . Hauptversammlung im August
1887 in Leipzig ausgezeichnet. Die Worte der ihm damals über¬
reichten Gedenktafel lauten :

„Der Verein deutscher Ingenieure hat auf seiner 28 .
Hauptversammlung zu Leipzig im August 1887 Herrn Geh .
Rath Professor vr . Grasbof in Karlsruhe zum Zeichen
seiner Verehrung und aufrichtiger Dankbarkeit für die seit
dem 12 . Mai 1856, dem Tage der Begründung des Vereins ,
demselben geleistete außerordentlicheDienste, sowie mit Rück¬
sicht auf die hervorragende Förderung , welche die technischen
Wissenschaften durch ihn erfahren, und in Anerkennung
seiner überaus segensreichen Thätigkett als Lehrer und
Schriftsteller zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt , wo¬
rüber diese Urkunde ausgefertigt und unterzeichnet ist ."

Nach 34jährigcr Thätigkett als Direktor des Vereins legte
Franz Grashof dieses Amt nieder , und zwar zwang ihn dazu
sein Gesundheitszustand, der schon seit einigen Jahren geschwächt
war . Er sagt in seinem diesbezüglichen Schreiben , daß er die
Thätigkeit , die mit seinem Vereinsamt verbunden ist oder sein
sollte , nicht mehr in gehöriger Weise zu leisten im Stande sei,indem seine Arbeitskraft abgenommen habe und er sich seinem
Hauptberufe , dem Lehranite, noch einige Zeit erkalten möchte .
Die Abschiedsfeier , welche am 14 . September 1890 in dieserStadt vor sich ging , gestaltete sich zu einer erhebenden und allen
Betheiligten unvergeßlichen.

Nicht lange mehr sollte es ihm vergönnt sein , sich der Frucht
seiner ernsten Thätigkeit zu erfreuen . Am 26 . Oktober 1893
schied Franz Grashos auf immer von uns und die ehrenvollen
Nachrufe , die ihm der damalige Vorstand unseres Vereins und
sein persönlicher Freund , Herr Direktor Pützer-Aachen , gewidmet
haben, sind noch zu frisch in Ihrem Gedächtniß, als daß ich die¬
selben wieder wachzurufen hätte . . . .

Um nun diesen außerordentlichen Mann in der ihm gebühren¬
den Weise zu ehren und sein Andenken festzuhalten und um sein
Gedächtniß alljährlich auf 's neue mit dem Wirken des Vereins
zu verbinden, hat der Verein deutscher Ingenieure eine gol¬dene Denkmünze gestiftet , die Grashof -Medaille , die all¬
jährlich an Bereinsmitglieder , die sich durch besonders tüchtigeund werthvolle wissenschaftliche oder praktische Leistungen als
Ingenieure hervorgethan haben , verliehen wird, und um seineDankbarkeit auch nach außen sichtbar zu bethätigen , hat unserVerein das Denkmal errichtet, zu dessen feierlicher Enthüllungwir uns heute hier versammelt haben.

Der Verein zählt heute nach 40jährigem Bestehen fast 11000
Mitglieder und ist in der ganzen Welt geachtet . Wir bestreben
uns alle , jeder nach seinen Kräften das von Franz Grashof ge¬
schaffene und gepflegte Werk nicht nur zu erhalten, sondern auchin seinem Sinne auszubauen . Um so freudiger folgen wir aber
seinen Bahnen , als wir sehen dürfen , daß unsere erhabenen
Fürsten , die Führer unseres deutschen Volkes , sowohl bei den
Arbeiten des Friedens , als auch tm Kriege , wenn es gilt, die
Früchte dieser Arbeiten zu vertheidigen, Ihr Interesse unserer
Thätigkeit widmen. Wir deutschen Ingenieure wissen die hohe
Ehre , die heute unserm verehrten Dahingeschiedenen und damit
auch uns zu Theil wird dadurch , daß Seine Königliche Hoheitder Großherzog von Baden die Absicht hatte , unserer Feier
persönlich anzuwohnen , zu schätzen und sprechen dafür Seiner
Königlichen Hoheit, ebenso Seiner Großh erzogltchen Hoheit dem
Prinzen Karl von Baden , der als höchstdessen Stellvertreter in
unserer Mitte erschienen ist, unfern ehrfurchtsvollsten Dank aus .

Nachdem darauf ein Sängerchor der „ Liederhalle"
Mozart's „ Gebet " in wirkungsvoller Weise zum Vortrag
gebracht , betrat Herr Geh . Hofrath Hart -Karlsruhe
die Rednerbühne, um in kurzer und gehaltvoller Rede
Grashof als Forscher und Lehrer zu schildern . Er sagte
im Wesentlichen:

Durchlauchtige, hochansehnliche Versammlung !
Verehrte Bereinsgenossen, wertheKollegen und liebe Kommilitonen!

Nachdem von berufener Seite die hohen Verdienste Grashof 's
als dem obersten Leiter, dem bewährten Steuermann , dem lang¬
jährigen Direktor des großen, hochangesehenen deutschen Jnge -
nieurvereins in erschöpfender und würdigster Weise hervorgehobenwurden, sei es mir gestattet , diesem Lorbeerzweige noch ein
Palmblatt beizufügen, die Thätigkeit Grashof 's auch auf anderem,
jedoch verwandtem Gebiete namhaft zu machen , in knappem
Rahmen seine gleichzeitigen Leistungen als Lehrer , als
Forscher , als Führer und als Kollege zu
childern .

Neue Wege weisend , auf seine eigensten Bahnen überleitend,trat Grashof hier als Lehrer, als Führer der studirenden Jugend
auf, und daß der — nach Ueberwindung mancherlei im Her¬
gebrachten begründeten Schwierigkeiten — ihm nach kurzer Zeit
auch auf diesem Felde geglückte Erfolg nicht gering anzuschlagen
ist, wissen vor allem diejenigen zu würdigen, welchen noch der
autoritative Einfluß seines berühmten Vorgängers , des von
seinen Schülern in seltener Weise gefeierten Lehrers Redtenbacherin Erinnerung ist. . . .

Nicht gering waren allerdings die Anforderungen an die
Fassungskraft und geistige Anstrengung der Studirenden - offenes
Auge, klarer Kopf und scharfer Verstand waren unerläßliche
Vorbedingungen für den Zuhörer , der bleibenden Gewinn von
den gediegenen , streng wissenschaftlichen Darlegungen mit auf
den Weg nehmen wollte. — Nicht sowohl rhetorische Aus¬
schmückung, als wunderbare Klarheit, Sicherheit und Präzision
des Ausdruckes zeichneten seinen Vortrag in vortheilhaftcster
Weise aus . Nie konnte sich Grashof entschließen — etwa mit Rück¬
sicht au" minder Begabte — tiefer herab zu steigen - allezeit war er
bestrebt — und bet der überwiegenden Mehrzahl ist es ihm ge¬
lungen - - seine Zuhörer zu sich empor zu ziehen . . . .

Was Grashof der Wissenschaft und durch dieselbe der Gesammt-
heit geleistet hat , wird unauslöschlich in der Erinnerung fort¬
leben . Eine Aufzählung all' seiner Arbeiten halte ich an dieser
Stelle nicht für angezetgt,- den Meisten sind sie wohlbekannt. —
Erinnert sei zunächst an seine „Theorie der Elastizität und
Festigkeit ", und insbesondere an die Grundsätze, zu denen er sich
hier bekannte . . . .

Hinsichtlich der schon damals umstrittenen Prinzipienfrage
betreffend den Grad der wissenschaftlichen Ausbildung , sprach
Grashof seine Ueberzeugung dahin aus , daß, — wenn die wissen¬
schaftliche Bildung und die praktische Uebung und Geschicklichkeit
in der beschränkt disponiblen Zeit sich nicht zugleich in vollem
Umfange erreichen lasten , — naturgemäß die erstere , selbst bis zu
gewissem Grade auf Kosten der letzteren Richtung , von der
Schule zu kultiviren sei, indem in der Praxis nachher die Uebung
von selbst kommt , während nur selten Zeit , Gelegenheit und
Neigung vorhanden sein werden, eine mangelhafte wissenschaftliche
Bildung neben der Ausübung des praktischen Berufes noch
wesentlich zu ergänzen. Die Schule soll nicht im Schlepptau
des praktischen Bedürfnisses, sondern umgekehrt, demselben mög¬
lichst voraus sein,- die von ihr gewährte wissenschaftliche Aus¬

bildung soll nicht nur de» Anforderungen der Technik in ihrer
derzeitigen Entwicklungsphase , sondern möglichst bis zu dem
Augenblicke noch genügen , in welchem die von ihr gebildeten
Techniker nach einem Menschenalter von der Bühne ihrer Thättg -
keit abtreten .

Nur noch eine von Grashof 's zahlreichen literarischen Arbeiten
sei hier hervorgehoben, die wie ein Denkmal über alle hervor
ragt , seine — drei umfangreicheBände umfassende — „Theoretische
Maschinenlehre", auf deren Aufbau und Vollendung er weit über
ein Jahrzehnt verwandt hat . . . .

Wohl schlagen wir heute — die Erscheinungen der uns um¬
gebenden Wirklichkeit intensiver beobachtend — mehrfach neue
Wege ein , um zuverlässige Aufschlüffe über massenhaft heran¬
tretende Fragen zu erlangen - doch wird es sicherlich allezeit eine
unumstößliche Wahrheit bleiben , daß die Grundbedingung für
erfolgreiche , nicht zu planlosem Tasten ausartende Versuche die
vorausgehende scharfe theoretische Betrachtung des Problem¬
sein muß . Schreiten wir, indem wir weiter arbeiten, vorwärts ,
so erfüllen wir einfach unsere Pflicht - wir tragen einen Theilder von Geschlecht zu Geschlecht sich forterbenden Schuld ab,und wollen stets eingedenk bleiben , daß wir vielfach erndten, was
er und andere gesäet haben.

Jrrthümlich wäre es jedoch, anzunehmen, Grashof würde —
wenn er noch unter uns weilte — dieser neuen oder vielmehr
ergänzenden Richtung nicht mit voller Ueberzeugung zustimmen .
Sagte er doch schon vor etwa 20 Jahren in dem letzt erwähnten
großen Werke , auf die Theorie der Instrumente zur Messung
mechanischer Größen hinweisend , gewissermaßen als Rechtferti¬
gung für seine Behandlung dieses scheinbar ferner liegenden
Gegenstandes: „Indessen sind die oben bezeichneten , zum Zählenund zum Messen mechanischer Größen dienenden Instrumenteals wesentliche Hilfsmittel zur erfolgreichen Anstellung von Be¬
obachtungen und Versuchen von so erheblicher Wichtigkeit für die
Maschinenwissenschaft , deren Vervollkommnung gro -
ßentheils nur durch zuverlässige messende Be¬
obachtungen ermöglicht wird , daß eine Ueberstcht und
theoretische Besprechung derselben gerechtfertigt erscheint ." —
Klingt es nicht, als stünde er mit seinem klaren weit ausschauen¬den Blick und in vollem Berständniß der Gegenwart hier unter
uns ? — . . .

Und kehren wir endlich ein in unser eigenstes Haus , in unsere
Hochschule , die als geistiger Mittelpunkt ihre erhellenden und
belebenden Strahlen weit über die Gauen unseres Heimathlandes
spendet zum Nutzen Aller , die ihre Jünger hinaussendet als
Pioniere der Kultur zum Wähle der Gesammtheit , so begegnenwir auf Schritt xmd Tritt , in Leitung und Verwaltung der
fruchtbaren , ersprießlichen , das Ganze stets im Auge haltenden
Mitwirkung unseres Grashof .

Eine Reihe von Jahren vertrat er — durch das Vertrauen
unseres allsorgenden Landesherrn hierzu berufen — den ge¬
sammten Lehrkörper mit seinen vielfachen Interessen in der ErstenKammer der Landstände. Fünfmal bekleidete er , als stets zu¬
verlässigerRathgeber die sichere Hand am Ruder und seine reiche
Erfahrung einsetzend, das nicht immer leichte Amt des Direktors
unserer Hochschule - und oft — namentlich in früheren Jahren —
hat sein anerkanntes Geschick im Treffen des Richtigen uns um
manche hemmende Klippe herumgeführt . . . .

Bei jeder sich darbietenden Gelegenheit ehrten ihn seine Schülerin alt - studentischer Weise , und die emporlodernde Gluth ihrer
Fackeln bekundete ihm mehr als einmal, daß sie ihn liebten, wie
Kinder ihren Vater .

Dreißig Jahre lang stand er an der Spitze unserer Fach-
Abtheilung als Vorstand - und wer möchte cs nicht freimüthiganerkennen, daß seiner ausgezeichneten Thätigkeit unser Poly¬
technikum und insbesondere unsere Maschinenbauschulezu ganz
erheblichem Theil den Ruf ihrer hohen Wissenschaftlichkeit zuverdanken haben.

Was Grashos Allen , die ihm hier näher standen , als Kollegewar , wie lebhaft er dazu beigetragen hat , namentlich in jenen
ersten Jahren seines Auftretens , die für das erfolgreiche har¬
monische Zusammenwirken so werthvolle Kollegialität zu fördern,
dessen sind diejenigen unter »ns — heute allerdings nur nochein kleines Häuflein bildend — sprechende Zeugen, die ein gütiges
Geschick seit jenen Tagen noch auf dem Schauplatz ihrer Thätigkeit
belassen hat . . . .

So stand Grashof als Leuchte der Wissenschaft , als immer
thätiger Lehrer und Berather , von nie rastender unermüdlicher
Arbeitsfreudigkeit erfüllt , in selbstloser Weise allerorts frucht¬
bringend wirkend unter uns , und so steht er — ein Heros an
Leistung — heute noch im Geiste vor uns . . . .

Und so wird er unter uns fortleben , so lange die deutsche
Technik ihre weltbewegenden Schwingen entfaltet , so lange in
den Hallen unserer slmu matsr Meister und Schüler , Vertreter
und Jünger der Wissenschaft Einkehr halten.

Wir aber, die wie hier versammelt sind — der deutsche In¬
genieur und die deutsche Schule — wallen in harmonischemAkkord hin zu seinem Denkstein und weihen denselben in nie er¬
löschender Dankbarkeit zur bleibenden Erinnerung . Das in Erzdauernd festgehaltene Bild spricht mit seinen wohlbekannten Zügenfortan vernehmlich zu uns - an seinem Fuße legen wir den
Palmzweig nieder , und um den Namen Grashof windet den
Lorbeerkranz der Genius der Unsterblichkeit .

Lebhafter Beifall dankte den beiden Rednern '
, und

nach dem Vortrag eines historischen Marsches begab sich
die ganze Versammlung unter Vorantritt der studentischen
Korporationsvertreter zu dem Denkmal , wo sich trotz der
Ungunst der Witterung eine zahlreiche Menschenmenge
eingesunden hatte.

Vor dem noch verhüllten Denkmal war ein Baldachin er¬
richtet , unter welchem neben Seiner Großherzoglichen Hoheit
Prinz Karl und Herrn Staatsminister vr . Nokk die
Familie Grashof's Platz genommen hatte. Der „Fest¬
marsch " von Göunod eröffnete hier die Feier und nach¬
dem sich Herr Kommerzienrath Kuhn von Seiner Groß -
berzoglichen Hoheit die Erlaubniß zur Enthüllung erbeten,
fiel die Hülle von dem Denkmal . Dasselbe zeigt auf
einem von der hiesigen Firma Rupp u . Möller her¬
gestellten Postament aus polirtem , grobkörnigem schwarz¬
grünem Syenit des Odenwalds die von der Meisterhand
Moest 's modellirte Büste Grashofs. Das Postament , zu
dessen Füßen ein Genius mit aufgeschlagenem Buche sitzt,
trägt die Inschrift : „Franz Grashof, errichtet vom Verein
deutscher Ingenieure 1896 . " Mit kurzen Worten über¬
gab sodann Herr Kommerzienrath Kuhn das Denkmal
in Obhut und Pflege der Stadt und als Vertreter derelben
übernahm Herr Oberbürgermeister Schnetzler dasselbe
mit Dankesworten und mit dem Versprechen , das Denk¬
mal des Mannes , von dessen Ruhme ein Abglanz auch
auf der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe liegt , in
welcher Grashof in den letzten Jahrzehnten seines Lebens
und Wirkens seine Heimath gefunden , in treuen Schutz
nehmen zu wollen . Den ersten prachtvollen Lorbeerkranz
legte sodann der derzeitige Rektor der hiesigen technischen
Hochschule , Herr Hofrath vr. Bunte , mit warmen Worten
der Erinnerung am Fuße des Denkmals nieder. Ihm
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folgte in Vertretung der Inhaber der Grashof-Medaille
- ex derzeitige Direktor der Technischen Hochschule Stutt¬
gart, Professor Bach . Für die auswärtigen Technischen
Hochschulen legte der Vertreter der technischen Hochschule
Berlin einen Kranz nieder. Ihm folgten noch zahlreiche
andere Kranzspenden , besonders von den Vertretern der
Bezirksvereine des Deutschen Jngenieurvereins, in deren
Namen Herr Professor Zemann -Stuttgart dem berühmten
Kollegen herzliche Worte des Dankes widmete . Auch die
studentischen Vertreter der hiesigen Hochschule legten pracht¬
volle Kränze am Fuße des Denkmals nieder, das von all'
den Kranzspenden bis hoch an's Postament hinauf bedeckt
war . Richard Wagner 's „Kaisermarsch" schloß die er¬
hebende Feier , worauf sich Seine Großherzogliche Hoheit
von den Anwesenden verabschiedete . Ein Festessen ver¬
einigte Nachmittags die Theilnehmer an der Feierlichkeit
im Hotel Germania , bei welchem insonderheit die Toaste
auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche
Hoheit den Großherzog begeisterte Aufnahme fanden .

Grvhhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . Oktober

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin , sowie Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen sind heute
Mittag von Baden -Baden nach Karlsruhe gereist. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen besichtigte
zunächst die Kunstgewerbeschule und das Kunstgewerbe¬
museum unter Führung des Direktors Professor Götz.
Hierauf besuchte Höchstderselbe die Ateliers der Professoren
Heer und Schönleber und fuhr bei dem Professor Grafen
Kalckreuth vor. Sodann besichtigte der Großherzog einen
Theil der im Sammlungengebäude am Friedrichs - Platz
untergcbrachten Sammlungen.

Ihre Königliche Hoheit die Grvßherzogin stattete als¬
bald nach Höchstihrer Ankunft hier der Frau Gräfin Rhena
und Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe
einen Besuch ab. Von 3 Uhr ab wohnte Ihre Königliche
Hoheit einer Sitzung im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim
bei. Die Rückkehr Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin, sowie Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
von Sachsen nach Baden -Bgden erfolgte 5 Uhr 37 Minuten
Nachmittags .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den Ober¬
hofmarschall Grafen Andlaw und den Flügeladjutanten
Obersten Müller Seiner Königlichen Hoheit dem Erb-
großherzog als Begleiter bei der Trauerfeier für den
verstorbenen Erzbischof vr . Roos zugetheilt . Hierbeiwird Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin durch den
Oberschloßhauptmann von Ofsensandt und Ihre König¬
liche Hoheit die Erbgroßherzogin durch den Hofmarschall
Freiherrn von Freystedt vertreten sein.

* Ihre Königliche Hoheit die Großherzoginhat, wie die „Köln. Ztg ." aus Coblenz meldet , an den Ober¬
bürgermeister Schüller ein Dankschreiben gerichtet , worin sie,wie uns telegraphisch berichtet wird , in sehr warmen Worten
ihre Anerkennung für die Errichtung des Kaiserln-Augusta-Denk-
mals und ihre Freude über die Enthüllungsfeier und die er¬
hebenden Eindrücke , die sie hierbei erhalten, zum Ausdruck bringt .
Es heißt u . a . in dem Schreiben, das Kaisertn-Augusta-Denkmal
würde unerreichbar bleiben , nicht nur in künstlerischer Wirkung,
sondern vor allem in der Gestaltung der Eigenart desjenigen,was die hochselige Kaiserin wirkend und waltend für Coblenzbedeutete und was die Bevölkerung ihr dafür entgegenbrachteund in der Erinnerung entgegenbrtngen wird . Gleichzeitig über¬wies die hohe Frau ein Geschenk von 5000 M . als Stiftung ,deren Zinsen alljährlich am 3V . September , dem Geburtstageder verstorbenen Kaiserin , zu einem wohlthätigen Zweck verwendetwerden sollen .

» Auf Samstag, den 24. d . M ., Nachmittag, war das Komitö
für die aus Anlaß des70 . GeburtstagsSeinerKöntg -
lichen Hoheit des Großherzogs veranstalteten Samm¬
lung zu Gunsten der Errichtung eines Friedrichsbauesbeim Ludwig -Wilhelm-Krankenheim zu einer Borstandssttzung
zusammengetreten. Einleitend berichtet der Vorsitzende über den
Empfang der Abordnung des Komitös bet Seiner KöniglichenHoheit am 8. September und über Höchstdesselben so überaus
gnädige , höchstpersönlich und schriftlich ausgesprochene Dankes¬
äußerung . Nachdem Seine Königliche Hoheit in dem gnädigstenSchreiben vom 3. Oktober das Ergebniß der Sammlung dem
Badischen Frauenderein zur Ausführung des Zweckes derselbe "
zu überweisen und das Unternehmen noch durch die Schenkungdes Bauplatzes in hochherziger Weise zu unterstützen die Gnade
gehabt , könne das Komitö zum Abschluß seiner Thätigkeitschreiten . Auf desfallsiges Ansuchen habe das Bankhaus Ed-Kölle dahier die Schlußabrechnung über die eingegangenen Be¬träge gestellt - dieselbe sei durch die zwei vom Komit« damit be¬trauten Mitglieder geprüft worden. Ueber das Ergebniß ent¬nehmen wir dem von Herrn Kommerzienrath Robert Kölleerstatteten Bericht: Eingegangen sind an Geschenken im ganzen163 248 M . 32 Pf ., dazu kamen 2 Proz . Zinsvergütung laut6onto eorrent mit 337 M . 40 Pf . ,- an der Gesammtetnnahmevon 162 585 M . 72 Pf . gehen ab an Porto rc .-Auslagen 36 M .35 Pf ., bleibt eine Einnahme von 16L S4S M . SV Pf . Ausdieser wurden verwendet zum Ankauf von 3prozenttgen badischenStaatsobligationen im Nennwerth von 163 000 M . im ganzen16i 177 M . 70 Pf . , so daß noch ein Baarvorrath von 1371 M .67 Pf . vorhanden war . Dieser letztere, sammt den angekauften« taatsobltgationen , wurden von Herrn Kölle übergeben undnachdem Herr Oberst Stiefbold namens der Herren Revt-wren die Ueberetnstimmung der obigen Angaben mit dem Er¬

gebniß der stattgehabten Prüfung bestätigt und die Pünktlichkeit3er ganzen Geschäftsbesorgung rühmend erwähnt hatte , sprachdas Komitö dem Herrn Kommerzienrath Kölle , sowie dem Per¬sonal des Bankhauses für die der Sache geleistete , opferbereiteMitwirkung den gebührenden Dank aus . Die übergebenenEffekten sammt dem Baarbetrag wurden einem Vertreter desFrauenvereins sofort ausgefolgt und dankend entgegengenommen.Diesem wurden auch die auf die Sammlung bezüglichen» tten und Urkunden zur Aufbewahrung übergeben und an ihnwaren künftig auch alle Korrespondenzen, Anfragen und etwaigeweitere Zuwendungen für den Friedrichs -Bau zu richten.

Nachdem in dieser Weise die Aufgabe des Kymitö's zum Ab¬
schluß gekommen war, wurde nach Worten wiederholten Dankes
an Alle, die das Unternehmen zu einem so erfreulichen Ergebniß
zu bringen mitgeholfen, die Auflösung des Komitö's beschlossen.

5 (Der Betrieb auf der Strecke Haltingen —
Kandern ) ist wieder ausgenommen.* (Freiwillige Feuerwehr .) Die erste und zweite
Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr halten am MittwochAbend eine gemeinsame Uebung am Städtischen Spital ab.

Die Czarenreise.
(Telegramm .)* Darmstaat, 26 . Okt . Anläßlich des Besuches des

Kaisers von Rußland ergingen zu dem heutigen
Frühstück bei Seiner Königl. Hoheit dem Großherzog
Einladungen an die Standesherren des Großherzogthumsund deren Gemahlinnen.

Neueste Nachrichten und Telegramme* Este » , 26 . Okt . Seine Majestät der Kaiser wird
am Dienstag den Krupp'

scheu Schießplatz bei Meppen be¬
suchen .

* Berlin, 26 . Okt . Die „Nordd . Mg . Ztg " schreibt -.Der „ Hamb . Korresp. " gibt der Vermuthung Raum,
Staatssekretär Freiherr von Marschall werde
durch eine Erklärung seststellen lassen , daß die unrichtigeLesart des Czarentoastes lediglich durch das Versehen
eines Berichterstatters veranlaßt worden sei. Diese Ver¬
muthung ist durchaus unzutreffend. Freiherr von Mar¬
schall wird in dem gegen die Journalisten v . Lützow und
Leckert schwebenden Strafverfahren als Zeuge vernommen
werden und bei dieser Gelegenheit seine Aussagen machen.

* Arro , 26 . Okt. Crispi ist zum Besuch Baratieri 's
hier eingetroffen .

* Konstantinopcl , 26 . Okt . Der gemeldete, gestern er¬
folgte gemeinsame Schritt der Botschafter bei der Pforte
lenkte die Aufmerksamkeit der letzteren auf die Gefahr des
beabsichtigten, auf Grund einer außerordentlichen Kopf¬
abgabe zu bewerkstelligenden Waffenankaufs unter Hin¬
weisung darauf , daß diese als unnöthig erscheine , insoweites sich um Truppen handle, die hinreichend Waffen in
den Depots besäßen , daß sie dagegen geeignet sei, die
Christen zu beunruhigen und die Muhamedaner
aufzuregen , wenn jene Waffenkäufe zur allgemeinen
Bewaffnung der Muhamedaner bestimmt sein sollten .

Auf Befragen der Botschafterdragomanen antwortete
die Pforte dahin, sie beabsichtige eine Zwangsanleihe
zu erheben , um die Bewaffnung der Streitkräfte im Lande,
soweit sie unvollkommen fei , zu vervollständigen .

* Sofia , 26 . Okt. Offiziell wird die Meldung des „Standard ",betreffend eine neue Anleihe von 54 000 000 und neue Ausgabenfür Milttärzwecke im Betrage von 120000000 , als falsch und
tendenziös bezeichnet.

* Peking , 26. Okt . Li - Hung - Tfchang ist zum
Minister des Auswärtigen ernannt worden.

Verschiedenes .
-f Köln , 26 . Okt . (Telegr .) Wie die „Köln . Bolkszeitung"

aus Düsseldorf meldet , wurden dort durch den Einsturzeines Straßenkanals mehrere Arbeiter verschüttet.
-f Paris , 25 . Okt. (Telegr .) Der ArtilleriehauptmannJacquot , in Poitiers in Garnison, warf sich heute bet Mö -lune unter die Räder eines Etsenbahnzuges. Jacquot hatteneben seinem ganzen Vermögen noch 1100 Frcs -, die dem Re¬

giment gehörten , im Spiel verloren.
-f St . Louis , 26 . Okt. (Telegr.) Bei einem Zusammen -

stoß zweier Züge auf der Strecke St . Louis—Sankt Franziskawurden 6 Personen getödtet und 21 verletzt .
-f Loudo «, 26 . Okt. (Telegr .) Nach einer Llohdmeldung ausColombo ist der britische Dampfer „T a i s" von Mauritius

nach Colombo unterwegs am 24 . d . M . unter gegangen .Bon den Mannschaften und Paffagieren find 17 Personen er¬trunken. Die Uebcrlebenden wurden in Colombo gelandet.-f Madrid , 26. Okt. Nach neuesten Depeschen aus Havannawird sich die Wiederherstellung der Ordnung in den ProvinzenPinao del Rio, Havanna und Matanzas eher vollziehen , als manbisher angenommen hat (?) .

Wetterberichtdes Tentraibur . f. Metrarsi . u. Hydrv . 26 . Okt . 18S6.Das barometrische Maximum, welches vorgestern über der
westlichen Hälfte Mitteleuropa 's gelegen war, ist verschwunden

und die Depression , welche im Norden von Schottland erschienenwar , ist in die Nordsee hereingezogrn- unter ihrer Einwirkung istes neuerdings trüb und regnerisch , und nur im Osten war esam Morgen stellenweise heiter. Da die Depression nur langsamabzuziehen scheint, so ist Fortdauer des Regenwetters zu er¬warten .

iwittrrullgsdr -v-chttmgrn der Meteor«!. Station Karlsruhe.
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Himmel

heiter
wolkig ')
bedeckt

') Reif . ' ) Regen.
Höchste Temperatur am 24 . Ott . 7 .9 ; niedrigste in der folgendenNacht 0 .0.
* Niederschlagsmenge am 24 . Okt. 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 25 . Okt. 12 .5 : niedrigste in der folgendenNacht 7 .4.
-f Niederschlagsmenge am 25 . Okt . 3 .6 mm.

vraxa » » 20 _ . ..stiegen 3t om. Am 26 . Okt. 6 .28 m, gestiegen 17 ein .

Telegraphische Kursberichte
vom 26 . Oktober 1896 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 311 '/,, Staatsbahn306' /, , Lombarden 88' /,, 3" « Portugiesen 26 .10, Eghpter 104.20,Ungarn 102 .20, Diskonto - Kommanoit 205 .10 , Gotthardaktten161 .—, 6°/, Mexikaner 90.90, 3°/, Mexikaner 24.30 , Otto -manbank 102 .50, Türkenloose 29 .45, Italiener 87 .—, Meridional— , Mtttelmeer — . Tendenz : ruhig.
Frankfnrt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .37, WechselLondon 20.36, Paris 80 .75, Wien 169 .90 , Italien 75 .50, Pri -

vatdtskont 4°/, , Napoleons 16—18 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe103.70, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 98 .10, 4"/, Preuß . Konsole103.65,4 «/, Baden in Gulden 101 .30, 4°/, Baden in Mark 102.30,3 ' /, °/, Baden in M . 102 .40, 3°/. Baden in M . 97 .85, 4°/, Monopol-griech. 31.95,5 "/, Italiener 87.—, Oesterr. Goldrente 103 .40, Oest.Stlverrrnte 85.90, Oest. Loose v . 1860 126 .20, Portug . 39 .10,Neue 4°/, Russen — , 4°/, Serben 62 .25, Spanier 58.70,Türkenloose 29 .50 , 1°/, Türken v . — , 4°/, Ungarn 103 .— ,Ungarische Kronenrente 99 .75 , 5°/, Argentinier 61 .70,5 °/, Chi¬nesen von 1896 99 .70, 6"/, Mexikaner 90.90, 5" /, Mexik . 82.60,3°/„ Mexik . 24 .30, Berl . Handelsgesellschaft 149 80, Darmst . Bank153.80, Deutsche Bank 188 .80, Dresdener Bank 155 .70, BadischeBank 114.20, Rhein. Kreditbank (alte) 136 .20, Rhein. Kreditbank
(neue) 134.85, Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .35, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) 168 .60, Pfälz . Hhpothenbank 160 .25, Oesterr .Länderbank 209"/, , Wiener Bankverein 222 ' /?, Banque Ottomane102 .80 , Hessische Ludwigsbahn 117 .40 , Elbthalaktien 239' /, ,Schweizer Centralbahn 132 .90, Schweizer Nordostbahn 125 .90 .Schweizer Union 83 .20 , Jura -Simplon 93 .40 , Mittelmeerbahn93.— , Meridional 119 .30 , Badische Zuckerfabrik 61 .20 , Har -pener 166.—, Nordd. Lloyd 112 .20, Hamburg—Amerika 133.50,Gritznerj Maschinenfabrik 280 .—, Karlsruher Maschinenb . 165 .— ,(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 312 — , Diskonto-Kommandit 205.70,Staatsbahn 307' /,, Lombarden 88— . Tendenz : fest.liener 87.10, Meridional — Tendenz : fest.

Frankfurt. (Kurse von 2' /, Uhr Nachm.) Kreditaktien 312—,Diskonto -Kommandtt 205 .70, Privatdtskonto — , Staatsbahn307' /, , Lombarden 88 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 231 .—, Diskonto -Kommandit 205.50 , Dresdener Bank 155 .70, Nationalbank fürDeutschland 139 .50, Bochumer Gußstahl 158 .90, GelsenktrchenBergwerk 169 .10, Laurahütte 161 .40, Harpener' 165 .80 , Dort¬munder 40.— , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 240.— ,Deutsche Metallvatronenfabrik 339 .— , Hamb .-Amertk . Packetf .— , Kanada-Pacific 53 .90, Privatdiskonto 4' /, .
Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 230 .40 , Diskonto-Kommandtt 205.10, Staatsbahn 154 .10, Lombarden 43.40, RuffNoten 217.20, Laurahütte 160 .50, Harpener 165 20, Dortmunder40 .20 , Italiener — . Tendenz : ruhig.

Deutsche Bank 188 .70, Dortmunder 40 .20, Bochumer 158 60Paris . (Anfangskurse .) 3«/« Rente 101 .50, Spanier 58 25.Türken 18 .50, 3"/„ Italiener 88 .95, Banque Ottomane 516.— .Rio Tinto 615.— Tendenz : —.Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 101.67, 3"/. PortugiesenSpanier 58' /«, Türken 18 .47, Banque Ottomane 515 .- ,Rio Tinto 615 .—, Banque de Paris 791 .- , Italiener 8820 .Debeers 714.—, Robinson 210.—. Tendenz - fest
'

Wie «. (Vorbörse .) Kreditaktien 367 .37, Staatsbahn 363 .30,Lombarden 101 .—, Marknoten 58 .85, 4°/, Ungarn 121 .45, Papier¬rente 101 .10, Oesterr . Kronenrente 101 .20, Länderbank 247 50.Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : fest .Loudo«. (Südafrika . Minen .) Deebers 28"/. , Charteret 2'/Goldfields 10 ' /, , Randfontein 2- /., Eastrandt 5°/, .
^ ^

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kätz in Karlsruhe !
Herbstbericht für das Großherzogthum auf 24 . Oktober 1896 .Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestelltdurch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !! 2 3 4 s 6 7 8 9 10 II 12 13 L4 15 16 17
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Seegegend :
Ueberlingen a . R, ' 13 i 15 ! IS > 60 noch kein Verkauf > 13 > 10 130 j 65 § noch kein VerkaufM a rrgräfle r Geg end :Egringen 50 l 30 § 1500 ^64 - 70! ? ' 20—21 flau viel ! — - — - > >
Rümmingen 33 ! 25 ! 825 I 65—72 22 ! — gz- flau

fast der j
gze. Herbst!

l
Schliengen 283 i 12 > 3400 -! 65—74, 2l ! 22 ! gut Viel ! — ! — — ! —

Rrejs gau :
Malterdingen 254 : 21 > 5334 ! 54 —70 1k > 17 ! flau 2600 dk ^ ^ _ j — >Waltershofen I 100 -i 7.5 -; 750 '

i 54- 60 1k,z- 17^ 17 ! gut wenig * ! 0,5 - 50 -! _ noch kein VerkaufO ,cten au und B ühler Geg end
Thiergatten 70 ! 4 260 60—75 35 ? ! flau viel 92 ! 3,5 322 , 75—90 42 : ? vielNiederschopfheim 212 ^ 18 i 3816 60- 62 1k - 20 ! „ zieml. viel — i — — ! _ l _

flau
^

Kraich gau :
Kürnbach ! 10 ^ 8 ! 80 60—65 ! 27 27 ! flau ! 80 dl ^ 278 3 2224 65—75 27 —33 33 klau IOON6IUntergrombach ^ 76 - ; 4 ' ! 304 » 60—7045 —50 — ! Herbst abgesetzt I — — i - —

! - !' Der Gesammtertrag ist nicht aller hier eingekellert,- es dürsten im Ganzen ca . 2500 KI in der Gemeinde lagern. — ' VomMorgen wurden durchschnittlich 7F Kl Weißwein und OF KI Rothwein , zusammen 8 KI, geherbstet . — " Schillerwein .



G . Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .
In unserm Kommissionsverlageist erschienen :

Der Vesuv
3 und leine Geschichte von 79 n . Ehr .—1894

von

vr . F . Schneer und von Stein -Nordheim .

PreiS : Mark 1.S»
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A .889 .2 . Heidelberg .

S >ifl«i>it«-Asssihrtideii.
Die Vergebung der Er¬

trägnisse der Züllig 'schen
Stiftung für Heidelberger
Bürgersöhne für 1896/97
betreffend .

Auf den 2V . April 1897 sollen die
Zinsen aus Stiftung der Frau Pfarrer
vr . Ziillig Witwe dahier für 1896/97
zur Bertheilung gelangen.

„Hiesige Bürgersöhne, welche stn-
diren oder sonst ein ehrenhaftes
Gewerbe erlernen", und deshalb an
dieser Stiftung genußberechtigt zu sein
glauben, werden eingeladen, ihre Gesuche
um Berücksichtigung bei der Zinsenver-
thetlung bis zum 15 . November d . I .
schriftlich bei uns einzurcichen .

Den Gesuchen , welche von den Gesuch¬
stellern selbst mit Angabe ihrer Woh¬
nungen geschrieben sein müssen , sind
außer den Zeugnissen über Aufführungund Befähigung auch die Schulzeugnisseder Petenten anzuschlicßen , da die letz¬teren sonst so wenig berücksichtigt wer¬
den konnten, als Handwerkslehrlinge,
welche nicht die Gewerbeschule besuchen.

Heidelberg, den 19 . Oktober 1896 .
Der Stadtrath .

vr . Wilckens .
_ Webel .XIsusnLI

präparirt für Nähmaschinen undFahr¬räder aus der Knochenölfabrik von
H» Slödius L Sokn , Hsnnovse .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A .338 .6 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

A 940.1 . Nr . 9731 . Konstanz .
Der Pferdehändler Jakob Rothschildin Worblingcn , vertreten durch Rechts¬anwalt Bloch in Konstanz, klagt gegenden Lohnkutscher Magnus Tröndlein Zürich , dessen derzeitiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, aus Pferdkauf
vom 3 . Mat d . Js ., mit dem Anträge
ans Berurtheilung des Beklagten zur

Zahlung von 740 Mk . nebst 5"/« Ber-
zuaszins dom Klagzustellungstage an,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
erste Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Konstanz auf

Mittwoch den 20 . Januar 1897 ,
Bormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen Lei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekamst
gemacht .

Konstanz , den 24 . Oktober 1896 .
Farenschon ,

Gerichtsschrctber des Gr . Landgerichts.
Angebot.

A 939 .1 . Nr . 16,124 . BMin gen -
Der Tuchfabrikant James Behrendin Forst i/L ., vertreten durch Rechts¬anwalt Zuckermann daselbst, hat das
Aufgebot einer Anweisung (Check) des
Kaufmanns M . Lion in Billingen auden BorschußvereinBillingen folgenden
Inhalts beantragt :

„Billiugen, den 23 . Mai 1896 .
^ 208 . 42 HDer Borschußverein Billiugen in

Billingen — eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht—wolle zahlen gegen diesen Check aus
unserem ^ ^
meinem Herrn H . L .
Landsberger L Cie . oder InhaberMark zweihundertachtzig auch 42 H

gez . M . Lion .
Der Inhaber der Urkunde wird auf-

gcfordert, spätestens in dem auf
Montag den 12 . Juli 1897,

Vormittags 9 Uhr ,vor dein Unterzeichneten Gerichte anbe-
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunde erfolgen wird.

Villingen, den 13 . Oktober 1896.
Großh . bad - Amtsgericht,

gez. Böhler .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Huber .
Aufgebot .A.938 .1 . Nr.14^ 08. Wein he im.Hutmacher Peter Feldhöfer in Heidel-berg und Uhrmacher Adam Feld Höker

in Wetnheim besitzen auf Gemarkung
Weinheim folgende Liegenschaften :

Lagerb.-Nr . 3655, 3 a 11 qm Wein¬
berg im Gewann Nazenzahl, eins . Jakob
Hopp IV . , ands. Philipp Jost Witwe,
worüber ein Eintrag in den Grund¬
büchern nicht vorhanden ist.

Auf ihren Antrag werden nun alle
Diejenigen , welche an der bezcichneten
Liegenschaft in den Grund - undPfaud -
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte , dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familicnguts -
verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben, aufgcfordert , solche
längstens in dem auf
Dienstag den 15 . Dezember 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht dahier an¬
beraumten Aufgebotstermine geltend zu
machen , widrigenfalls die nicht angemel¬
deten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Weinheim, den 22. Oktober 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .
Ansschlnßartbkil

A 936. Nr . 13,180. Müllhcim .
I . S . der Stadtgemeinde Müllheim ,verirrten durch den Gemetnderath da¬
selbst, dieser vertrete» durch Rathschreiber
Herzog hier, Klägerin ,

gegen
unbekannte Dritte , Beklagte,

Aufgebot betr.,
hat das Großh . Amtsgericht Müllheim
unterm Heutigen folgendes Urtheil er¬
lassen :

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 1 . Juli 1896 , Nr . 8321, An¬
sprüche der in der genannten Verfügung
bezetchneten Art dahier nicht geltend
gemacht worden sind , werden alle nicht
angemeldeten Ansprüche für erloschen
erklärt.

Müllheim, den 16 . Oktober 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
Konkmle

A931 . Nr . 17,259. Freibnrg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Heinrich Gloß in
Freiburg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der> bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nichtverwertbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf :
Samstag den 14 . November 1896 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor den: Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, bestimmt .

Freiburg , den 23. Oktober 1896.
Frey ,

Gerichtsschreiber' des Gr . Amtsgerichts
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Handelsregister-Einträge .
A903 . Nr . 19,654. Lahr . 1 . Zu

O .Z . 299 des Firmenregisters wurde
eingetragen : Firma M . Heckmann in
Lahr . Die Firma ist erloschen .

Nr . 18,819. 2 . Zu O .Z . 268 : Firma
Alfred Siefert in Lahr. Die an die
Herren Alfred Siefert und Johannes
Benz ertheilte Kollektivprokura ist zu¬
rückgezogen und Letzterem Einzelprokura
ertheilt worden.

Nr . 19,820. 3 . Zu O .Z . 369 : Firma
Max Bassermann zum Betrieb eines
Flaschenbiergeschäftesin Lahr . Inhaber
Max Basscrmann, verehelicht mit Frie¬
derike Zimmermann von Lahr . Der Ehe¬
vertrag vom 24 . März 1883 bestimmtin ß 1 und 2 , daß die Ehegatten ihre
jetzt und künftig beibringende fahrende
Habe sammt etwaigen Schulden als im
Stück verliegenschaftet von der Güter¬
gemeinschaft ausschließen bis auf die
Summe von 100 Mark ) die jeder Theil
einwtrft, sowie daß jeder Ehetheil seine
beigebrachten Fahrnisse im Stück zu¬
rücknehmen kann.

Nr . 19,766. 4 . In das Gescllschafts -
register zu O -Z . 200 . Firma Lahrer
Saffian - und Farblederfabrik Liebert
L § - e. , offene Handelsgesellschaft mit
dem Sitze in Lahr und niit Dauer bis
1 . Oktober 1889 . Gesellschafter sind die
Herren Oskar Liebert in Lahr, Jakob
Wertheimer in St . Johann a . d . S .,
Julius Freund in Karlsruhe und Mo¬
ritz Strauß daselbst . Die drei letzteren
sind je einzeln , der Gesellschafter Oskar
Liebert gemeinschaftlich mit einem der
übrigen Gesellschafter zur Vertretungund Zeichnung der Firma berechtigt .
Der Gesellschafter Oskar Liebert ist ver¬
ehelicht mit Hermine Keicher von Lahr.
Der Ehcvertrag vom 27 . März 1882
bestimmt , daß die Eheleute je 100 Mark
in die Gemeinschaft einwerfen, im üb¬
rigen aber ihr jetziges und künftiges
fahrendes Beibringen sammt etwaigen
Schulden, als im Stück verliegenschaf -
tek , ausschließcn und die Ehefrau sich
das Recht vorbehält, ihre Angebrachten
und derzeichneten , auf 2447 Mark ver¬
anschlagten Fahrnisse im Stück zurück-- - - -
zunehmen. Der Gesellschafter Julius
Freund ist verhelicht mit Flora Kauff-
mann von Frankfurt a . M . Der Ehe¬
vertrag ck. <1. Frankfurt , den 31 . Mat
1894, bestimmt, daß beide Ehetheile je
100 M . in die Gemeinschaft einwerfen,alles übrige Einbringen aber , sowie
alles ihnen während der Ehe durch Erb¬
schaft, Bermächtniß, Schenkung oder in
ähnlicher Weise zufallende Vermögen
sammt etwa darauf haftenden Schulden
ausschließen, so daß die Gemeinschaft
auf die eingeworfenen Summen und die
künftige Errungenschaft gemäß SatzDruck,ms Verlag der G. Brann ' schen Ho.fvuchdruckeret in Karlsruhe .

1500 ff. des bad . Landrechts beschränkt
sein soll. Der Gesellschafter Jakob
Werthetmer hat sich am 14. Juli 1884
in Reutlingen mit Mathilde Hellbrau¬
ner von Hechingen ohne Errichtung
eines Ehevertrags verehelicht und haben
beide Eheleute dabei als Wohnsitz St ?
Johann bestimmt . Der Gesellschafter
Moritz Strauß ist unverehelicht.

Lahr, den 17 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
A .932. Nr 51,029. Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen
zu O .Z . 121 Gcs .Reg. Band VII der
Firma „Schiffs - L Maschinenbau -
Akt i en ge se llschaf t vorm.Gebr .Schultz
L vorm. Beruh . Fischer " in Mannheim :
Ludwig Barth ist aus dem Borstand
ausgeschieden und ist dessen Bertxetungs -
besugniß erloschen .

Mannheim, den 23 . Oktober 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
A -856. Nr . 8408. Gernsbach .

Zu O .Z . 3 des Firmenregisters — W.
Seyfarth , Tapetenfabrik in Gerns¬
bach, mit Zweigniederlassung in Mann¬
heim — wurde eingetragen : „Die Zweig¬
niederlassung in Mannheim , sowie die
Prokura des Wilhelm Seyfarth jr . von
Gernsbach find erloschen, letztere durch
den Tod des Prokuristen ."

Gernsbach, den 19 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
A918 . Nr . 12,270. Triberg . Zu

O .Z . 102 des diesseitigen Gesellschafts¬
registers zur Firma : Elektrizitäts -
Gesellschaft Triberg , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Triberg ,
wurde unterm 20 . Oktober 1896 einge¬
tragen :

Kaufmann Paul Emsmann in Tri¬
berg wurde zum Prokuristen der Ge¬
sellschaft bestellt .

Triberg , den 20. Oktober 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Merkel .
A884 . Nr . 10,559. Schopfheim .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen : Zu O .Z . 148 : „Firma Wil¬
helm Brunner in Wies" . Inhaber
ist Wilhelm Brunner in Wies, verhei -
rathet niit Wilhelmine, gcb. Schultheiß
von Wies . Nach dem Ehevertrag vom
30 . Januar 1872 ist zwischen den Ehe¬
leuten die allgemeine Gütergemeinschaft
festgesetzt.

Nr . 10,695 . Zu O .Z . 13 : „Firma
Fritz Schleith in Wiesleth" . Die
Firma ist erloschen .

Schopfheim, den 9 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Blittersdorff .
Strafrechtspflege.

Ladung
i A .796 .3 . Nr . 13/470 . Emmendingen .
>Wilhelm Haas , geb. am 16. Mai 1869
! in Zell - Weierbach , katholisch , Schuh-
^ macher , zuletzt in Bahlingen wohnhaft,wird beschuldigt , als Reservist ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein,

Ilebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 1 . Dezember 1896,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Emmen¬
dingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Freiburg ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden.

Emmendingen, 15 . Oktober 1896 .
Jäger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
A941 . Tonaueschingen .

Bekanntmachung .' Zur Fortführung der Bermcssungs-werke und der Lagcrbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnis) mit
den Gtmeinderätben der bctbeiligtc » Ge-°
meittbM Tagfahrt : jeweils auf dem Rath¬
hanse der vetr . Gemeinde nnberaumt,für die Gemarkungen:

> Allmcndshofen auf Samstag den
7 . November d . I ., Vormittags

l 9 Uhr-
> Hüfinge « auf Montag 9 . Nobem

ber d . I ., Vormittags 9 Uhr-
, Döggingcn auf Dienstag 10 . No¬

vember d . I ., Borm . 11 Uhr -Mundingen auf Donnerstag 12.November d . I ., Vorm . 11 Uhr-Bachheim auf Samstag 14 . No¬
vember d . I ., Bormitt . 9 Uhr-

Königsfeld ( A . Villingen) auf Don -
ncrstag 5 . November d . I ., Bor-

! mittags 10 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,daß das Verzetchniß der seit der letzten

Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem

: Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzetchniß vor-

! gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzutragen.Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in ber bezetchneten

die in d

Form der Grundstückeetngetretenen Ber «
Lnderungen find die vorgeschrtebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugebeu , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bcthetligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Donauejchingen , 24 . Oktober 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

A . Ziegler .-
U .943 . NrH392 . Lörrach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der BermefsungS-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstänontß
mit den Gcmetnderäthen der betheiltgten
Gemeinden Tagfahrt jeweils Vormittags
9 Uhr auf dem Rathhause der betreffen¬
den Gemeinde anberaumt , für die Ge¬
markung :

1 . Blansiugeu , Mittwoch den 4. No¬
vember.

2. Fischiugen , Donnerstag den 5 . No¬
vember.

3 . Hägelberg , Freitag den 6. No¬
vember.

4. Hauinge « , Samstag den 7 . No¬
vember.

5. Hertinge « , Montag den 9 . No¬
vember.

6 . Hnttinge «, Dienstag den 10 . No¬
vember.

7 . Lörrach , Mittwoch den 11 . No¬
vember.

8 . Schallbach , Freitag den 13 . No¬
vember.

9 . Winterswciler , Samstag den 14 .
November.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzetchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
metnderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster -

: Min zur Einsicht der Betheiltgten auf
idem Rathhause aufliegt - etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich -

^niß vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

! Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung tu ihrem Grundeigentum

! eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbcamten in der bezetchneten

: Tagfahrt anzumelden.
i Ueber die in der Form der Grund¬

stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handrisseund Meß-

! urkunden vor der Tagfahrt bet dem Ge-
! meindcrath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführunasbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiltgten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Lörrach , den 26 . Oktober 1896 .
! Der Großh . Bezirksgeometer:
_ Dörflinger ._> A .947 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
i Eisenbahnen.

Im süddeutsch-österr.-ungarischenVer¬
band wird zum Theil II Tarifheft Nr . 4
voni 1 . Oktober 1895 für die Beförde¬
rung von Holzkohlen in Ladungen von
10000 kA zwischen Esaktornha ( Chaka -
thurn - Warasdiu ) Station der österr.

i Südbahn und Petershausen in Baden
ein Ausnahmesatz von 1,85 Mark für
100 mit Giltigkeit vom 1 . Novem¬ber l . I . eingeführt.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1896
l Generaldirektion.
j A .944. Nr ? 15,378 .

'
OberkirchH

^

! Bekanntmachung.
> Die Stelle des Kaminfegers im 1.
Kehrbezirk des Amtsbezirks Oberkirch>ist neu zu besetzen. Der Kehrbezirk um-

^faßt 13 Orte mit rund 11000 Seelen :
§ Die Stelle ist mit einer Bruttoeinnahme
. von über 2000 Mark zu veranschlagen.
> Geprüfte Kaminfeger wollen ihre Be¬
werbungen nach Maßgabe des § 3 der

l Faminfegerordnung bis längstens zum15 . November d . I . hierher ein-
j reichen .
, L4erkirch, den 24. Oktober 1896 .
! Großh . bad . Bezirksamt .

Schellenberg .

Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der

A .942 .1 . Nr . 12M7 . Emmen dinge
Bekanntmachung.

Für die Planbearbeitung und Ba
leitung von größeren Neubauten wert»mehrere tüchtige Gehilfen von gut
Schulbildung und praktischer Erfahrurzum sofortigenEintritt gesucht und wolli
sich Bewerber um diese Stellen an d<
Unterzeichneten wenden.

Emmendingen, 22. Oktober 1896.
Banrath Schäfer.

Badisches Gesetzes- und
Verordnungsblatt

von 1803 - 1846 und 1852 —1877 , gerhalten, ist z« verkaufe « . Gesmvermittelt die Expedition der „Kar!
ruher Zeitung " . A .914.i

Dasvon

beLackot «eh V .357.A
LsrlWlMA Sir ., Me IMtziWkü .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

